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Zusätzliche Anforderungen an Q+-Kurse mit ergänzender, 
berufsbezogener Deutschsprachförderung 

1 Grundsätzliches 
Q+-Kurse, mit inhaltlichem Schwerpunkt 1 (berufsfachliche Kompetenzen eines Berufsfel-
des) können durch eine berufsbezogene Deutschsprachförderung ergänzt werden. Die be-
rufsbezogene Deutschsprachförderung ist ausschließlich als Ergänzung zu einem Kurs mit 
diesem inhaltlichen Schwerpunkt möglich. Eigenständige Berufssprachkurse können mit Q+ 
nicht gefördert werden. 

Für Kurse, die den inhaltlichen Schwerpunkt 1 mit einer berufsbezogenen Deutschsprachför-
derung kombinieren, gelten die folgenden, grundsätzlichen Regelungen. 

1.1 Umsetzung der ergänzenden, berufsbezogenen Deutschförderung in Koopera-
tion möglich 

Generell können für die Umsetzung von Q+-Kursen Honorardozierende eingesetzt werden. 
Dies gilt auch für den Sprachunterricht bei Kursen mit ergänzender, berufsbezogener 
Deutschsprachförderung.  

Zudem ist es möglich, zur Umsetzung eines Q+-Kurses unter Einhaltung von vergaberechtli-
chen Bestimmungen Leistungen durch Dritte einzukaufen. Insofern können Kursträger mit 
der Umsetzung der berufsbezogenen Deutschsprachförderung in Ergänzung zu ihrem Q+-
Kurs einen Dritten beauftragen. Dabei muss jedoch die Verzahnung zwischen inhaltlichem 
Schwerpunkt des Kurses und der ergänzenden, berufsbezogenen Deutschsprachförderung 
gewahrt bleiben (siehe unter 2). 

1.2 Zwei sprachliche Einstiegs- und Zielniveaus 

Es kann zwischen zwei sprachlichen Einstiegs- und Zielniveaus nach dem Gemeinsamen 
Europäischen Referenzrahmen für Sprachen (GER) gewählt werden: 

• Einstiegsniveau A1 bzw. unterhalb eines vollständigen A2 mit dem Ziel, Niveau A 2 zu 
erreichen 

o Das zu erreichende Zielsprachniveau A2 ist die zweite Leistungsstufe der elemen-
taren Sprachverwendung gemäß GER. Mit dem Sprachniveau A2 sind folgende 
Kompetenzen umfasst1: 

 In der Fertigkeit „Hörverstehen“ können Sätze und häufig gebrauchte Ausdrü-
cke verstanden werden, die mit Bereichen von ganz unmittelbarer Bedeutung 
zusammenhängen. Von kurzen, klaren und einfachen Mitteilungen wird das 
Wesentliche verstanden. 

 In der Fertigkeit „Leseverstehen“ können ganz kurze, einfache Texte verstan-
den und konkrete, vorhersehbare Informationen entnommen werden. 

 
1 vgl. Gemeinsamer Europäischer Referenzrahmen für Sprachen 

https://www.goethe.de/z/50/commeuro/303.htm
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 In der Fertigkeit „Sprechen“ / „Interagieren“ gelingt die Verständigung in einfa-
chen, routinemäßigen Situationen, in denen es um einen einfachen und direk-
ten Austausch von Informationen über vertraute Themen und Tätigkeiten geht.  

 In der Fertigkeit „Schreiben“ können kurze, einfache Notizen und Mitteilungen 
verfasst werden. 

• Einstiegsniveau A2 mit dem Ziel, Niveau B1 zu erreichen 

o Das zu erreichende Zielsprachniveau B1 ist die erste Leistungsstufe der selbst-
ständigen Sprachverwendung gemäß GER. Mit dem Sprachniveau B1 sind fol-
gende Kompetenzen umfasst2: 

 In der Fertigkeit „Hörverstehen“ werden die Hauptpunkte verstanden, wenn 
klare Standardsprache verwendet wird und wenn es um vertraute Themen geht. 

 In der Fertigkeit „Leseverstehen“ werden Texte verstanden, in denen vor allem 
sehr gebräuchliche Berufssprache vorkommt. 

 In den Fertigkeiten „Sprechen“/„Interagieren“ besteht die Kompetenz, sich ein-
fach und zusammenhängend über vertraute Themen und persönliche Interes-
sengebiete zu äußern. Zudem können Meinungen und Pläne erklärt und be-
gründet werden.  

 In der Fertigkeit „Schreiben“ können einfache, zusammenhängende Texte über 
Themen verfasst werden, die vertraut sind oder die persönlich interessieren. 

1.3 Unterrichtsumfang: 

Der Gesamtunterrichtsumfang ergibt sich aus den Unterrichtseinheiten (UE) des inhaltlichen 
Schwerpunkts zuzüglich der UE der ergänzenden, berufsbezogenen Deutschsprachförde-
rung. In Summe sind 600 bis 700 UE möglich, die sich wie folgt gliedern: 

o Inhaltlicher Schwerpunkt 1 (berufsfachliche Kompetenzen eines Berufsfeldes):  
150 – 250 UE 

o Ergänzende, berufsbezogene Deutschsprachförderung: 450 UE 

2 Inhaltliche Ausgestaltung der ergänzenden, berufsbezogenen Deutsch-
sprachförderung 

Die inhaltliche Ausgestaltung der ergänzenden, berufsbezogenen Deutschsprachförderung 
orientiert sich an den Konzepten für die Berufssprachkurse des Bundesamts für Migration 
und Flüchtlinge (BAMF) auf den Niveaus A23 und B14.  

 
2 Ebd. 
3 vgl. Bundesamt für Migration und Flüchtlinge. 2021. Konzept für einen Spezialkurs A2 im Rahmen der bundesweiten 
berufsbezogenen Deutschsprachförderung nach § 45a Aufenthaltsgesetz. Nürnberg. 
Hinweis: Die Berufssprachkurse des BAMF auf dem Niveau A2 werden auch als „Spezialkurse“ bezeichnet. Diese Kurse 
richten sich an Menschen, die trotz Teilnahme am Integrationskurs nicht das Sprachniveau A2 erreicht haben. Aktuell 
werden diese Berufssprachkurse bis auf Weiteres nicht durch das BAMF angeboten. 
4 vgl. Bundesamt für Migration und Flüchtlinge. 2021. Konzept für einen Spezialkurs B1 im Rahmen der bundesweiten 
berufsbezogenen Deutschsprachförderung nach § 45a Aufenthaltsgesetz. Nürnberg. 
Hinweis: Die Berufssprachkurse des BAMF auf dem Niveau B1 werden auch als „Spezialkurse“ bezeichnet. Diese Kurse 
richten sich an Menschen, die trotz Teilnahme am Integrationskurs nicht das Sprachniveau B1 erreicht haben. Aktuell 
werden diese Berufssprachkurse bis auf Weiteres nicht durch das BAMF angeboten. 

https://www.bamf.de/SharedDocs/Anlagen/DE/Integration/Berufsbezsprachf-ESF-BAMF/BSK-Konzepte/spezialmodul-a2.html?nn=438840
https://www.bamf.de/SharedDocs/Anlagen/DE/Integration/Berufsbezsprachf-ESF-BAMF/BSK-Konzepte/spezialmodul-a2.html?nn=438840
https://www.bamf.de/SharedDocs/Anlagen/DE/Integration/Berufsbezsprachf-ESF-BAMF/BSK-Konzepte/spezialmodul-b1.html?nn=438840
https://www.bamf.de/SharedDocs/Anlagen/DE/Integration/Berufsbezsprachf-ESF-BAMF/BSK-Konzepte/spezialmodul-b1.html?nn=438840
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Die Konzepte für die genannten Kurse fokussieren sich auf berufsbezogene, arbeitsweltliche 
Sprachkompetenzen auf den Niveaus A2 und B1, jedoch ohne spezifischen Branchenbezug. 
Die Teilnehmenden sollen „durch das Erlernen der gebräuchlichsten Strukturen, Redewen-
dungen und Routinen, einfache kommunikative Aufgaben im Beruf bewältigen können“5. 
Thematisch decken die Lehrinhalte mehrere Themenfelder berufsbezogener Sprachkompe-
tenzen ab, die berufsübergreifend, d. h. unabhängig von der jeweiligen Branche bzw. dem 
konkreten Tätigkeitsfeld von Relevanz sind. Dazu gehören die Themen „Arbeitssuche und 
Bewerbung“, „Arbeitseintritt“, „innerbetriebliche Kommunikation“, „Kommunikation mit Be-
triebsexternen“, „Regularien am Arbeitsplatz“, „Berufliche Aus-, Fort- und Weiterbildung“, 
„Wechsel/Beendigung des Arbeitsverhältnisses“. Der Komplexitätsgrad, auf dem die einzel-
nen Themen behandelt werden, ist dabei abhängig vom Zielsprachniveau des Kurses 
(A2/B1). 

Die berufsbezogene Deutschsprachförderung in Q+ soll sich an diesen Lehrinhalten orientie-
ren, dabei jedoch zusätzlich regelmäßig Bezüge zum jeweiligen inhaltlichen Schwerpunkt 
des Q+-Kurses herstellen (berufsfachliche Kompetenzen eines spezifischen Berufsfeldes). 
Sofern der inhaltliche Kursschwerpunkt und die ergänzende berufsbezogene Deutschsprach-
förderung durch verschiedene Lehrkräfte unterrichtet werden, ist dazu eine enge Abstim-
mung zwischen den Lehrkräften notwendig.   

Nachfolgend werden die Lehrthemen der ergänzenden, berufsbezogenen Deutschsprachför-
derung von Q+ im Einzelnen dargestellt. Diese orientieren sich an den branchenunspezifi-
schen Berufssprachkursen A2 / B1 des BAMF. Dabei werden zudem die Lehrthemen be-
nannt, bei denen insbesondere Bezüge zum inhaltlichen Kursschwerpunkt von Q+ hergestellt 
werden sollen. 

2.1 Arbeitssuche und Bewerbung 

Das Themenfeld „Arbeitssuche und Bewerbung“ umfasst folgende Einzelthemen: 

• Anmeldung bei der Agentur für Arbeit oder beim Jobcenter und Einreichung von Unter-
lagen 

• Beratungstermine wahrnehmen, Informationen zum Sozialversicherungssystem verste-
hen, Nachfragen stellen und Formulare ausfüllen 

• Stellenanzeigen verstehen und ihnen Informationen entnehmen 
• Die eigenen Bewerbungsunterlagen zusammenstellen 
• In Bewerbungsgesprächen Angaben zur eigenen Person machen und Fragen zu Ab-

schlüssen, Tätigkeiten und Erfahrungen verstehen und beantworten 

Insbesondere bei folgenden Einzelthemen sollen Bezüge zum inhaltlichen Kursschwerpunkt 
hergestellt werden: 

• Stellenanzeigen verstehen und ihnen Informationen entnehmen 
o Hier soll ein Fokus auf Stellenanzeigen des jeweiligen Berufsfeldes liegen. Dabei 

sollte ggf. auch auf berufsfeldspezifische Anforderungen und Voraussetzungen 
eingegangen werden sowie auf in der Branche verbreitete Rahmenbedingungen 

 
5 Ebd. S. 8. 
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im Hinblick auf Arbeitslohn, Arbeitsvertrag (befristet / unbefristet, Teilzeit / Vollzeit) 
sowie Arbeitszeiten (Gleitzeit, Schichtarbeit, Arbeit am Wochenende oder in Rand-
zeiten) etc. 

• Eigene Bewerbungsunterlagen zusammenstellen; in Bewerbungsgesprächen Angaben 
zur eigenen Person machen und Fragen zu Abschlüssen, Tätigkeiten und Erfahrungen 
verstehen und beantworten 
o Auch bei den Einzelthemen Bewerbungsunterlagen zusammenstellen und Bewer-

bungsgespräche führen soll auf die Spezifika des jeweiligen Berufsfeldes einge-
gangen werden. Dazu gehören Aspekte wie der Ablauf von Bewerbungsverfahren 
sowie die Darstellung relevanter Qualifikationen und einschlägiger beruflicher Vor-
erfahrung etc. 

2.2 Arbeitsantritt 

Das Themenfeld „Arbeitsantritt“ umfasst folgende Einzelthemen: 

• mit der/dem Vorgesetzten das Einstellungsgespräch führen 
• Einweisungen am ersten Arbeitstag erhalten 

Hierbei sollten folgende Bezüge zum inhaltlichen Kursschwerpunkt hergestellt werden: 

• Übung von Einstellungs- und Eiweisungsgesprächen mit für das jeweilige Berufsfeld 
zentralen Informationen 

2.3 Arbeitsalltag: Innerbetriebliche Kommunikation 

Das Themenfeld „Arbeitsalltag: Innerbetriebliche Kommunikation“ umfasst folgende Ein-
zelthemen: 

• Arbeitsorganisation: 
o an einer Dienstbesprechung teilnehmen 
o Arbeitsaufträge verstehen und Verständnis signalisieren 
o eigene und fremde Aufgaben nachvollziehen, Aufgabenverteilung und Übergaben 

besprechen, über Aufgaben berichten und erledigte Aufgaben dokumentieren 
o Dienst-, Vertretungs- und Urlaubspläne verstehen und sich darüber austauschen 
o angemessen um Urlaub bitten, Urlaubsanträge, Krankmeldungen etc. ausfüllen. 
o Ankündigungen für Betriebsfeiern, -versammlungen, -ausflüge etc. verstehen 

• Arbeitsabläufe: 
o Bedienung und Funktionsweise eines Geräts oder einer Maschine erfragen und 

entsprechende Erklärungen verstehen 
o bei Bedienungsschwierigkeiten um Rat fragen bzw. anderen behilflich sein 
o ein Gerät/eine Maschine vorstellen und entsprechende Erfahrungsberichte verste-

hen 
o Materialien, Arbeitsgeräte, Werkzeuge, Formulare, Schilder, Gegenstände, Hilfs-

mittel, Produkte und den eigenen Arbeitsplatz beschreiben sowie entsprechende 
Beschreibungen verstehen 
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o Äußerungen zu Arbeitsabläufen und notwendigen Geräten/Arbeitsmitteln verste-
hen und selbst formulieren 

o in der Qualitätssicherung mitarbeiten 
o auf Mängel und Sachverhalte aufmerksam machen und Verbesserungsvorschläge 

unterbreiten 
o auf Fehler oder Störungsmeldungen anderer angemessen reagieren und Hilfe an-

bieten 
o Lautsprecherdurchsagen verstehen 

• Gestaltung sozialer Kontakte am Arbeitsplatz: 
o sich vorstellen, die Vorstellung anderer verstehen und darauf reagieren 
o Small Talk führen 
o um Rat fragen bzw. um Hilfe bitten und anderen Hinweise geben 
o Probleme benennen und mögliche Lösungen besprechen 
o Gespräche angemessen einleiten, sich konstruktiv daran beteiligen und sie ab-

schließen 
o bei unvollständigem Verstehen angemessen nachfragen bzw. um Erläuterung bit-

ten 
• Umgang mit Dissens und Konflikten 

o konstruktiv Kritik üben 
o eigene Fehler angemessen zur Sprache bringen und sich entschuldigen 
o Konflikte zur Sprache bringen und zur Lösungsfindung beitragen 

• Umgang mit verschiedenen Haltungen und Meinungen 
o Wünsche, Sorgen und Nöte anderer verstehen und darauf angemessen eingehen 
o Vorschläge machen und begründen, auf Vorschläge anderer reagieren, argumen-

tieren 
• Austausch von Informationen: 

o personenbezogene Angaben machen 
o Termine vereinbaren 
o ein Telefongespräch führen, an einer Videokonferenz teilnehmen, Voicemailnach-

richten verstehen 

Insbesondere bei den folgenden Einzelthemen sollen Bezüge zum inhaltlichen Schwerpunkt 
des Kurses hergestellt werden: 

• Arbeitsorganisation:  
o Es sollen gängige arbeitsorganisatorische Themen des jeweiligen Berufsfeldes be-

handelt werden, z. B. Aufgabenverteilung/Arbeitsteilung, Schichtplanung etc. 
• Arbeitsabläufe: 

o Es sollen Arbeitsabläufe und -mittel (Geräte, Werkzeuge, Maschinen etc.) des je-
weiligen Berufsfeldes behandelt werden. Dabei soll auch auf gängige Störungen 
im Arbeitsablauf bzw. bei Arbeitsmitteln und auf deren Behebung eingegangen 
werden. 
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2.4 Arbeitsalltag: Außenkontakte 

Das Themenfeld „Arbeitsalltag: Außenkontakte“ umfasst folgende Einzelthemen: 

• Anfragen entgegennehmen und beantworten 
• Auskünfte über Produkte/Verfahrensweisen/Arbeitsabläufe/Leistungen verstehen und 

erteilen 
• angemessen auf eine verantwortliche Mitarbeiterin/einen verantwortlichen Mitarbeiter 

verweisen 
• Materialbestände dokumentieren und an entsprechende Stellen kommunizieren 
• Bestellungen vorbereiten, systematisieren und aufgeben 
• Materialien entgegennehmen, quittieren und mit Bestellungen abgleichen 
• fehlende oder fehlerhafte Ware registrieren und bei der zuständigen Stelle reklamieren 
• mögliche Ursachen für ein Problem erläutern und die Problemerläuterungen anderer 

verstehen 
• die eigene Institution/die eigene Einrichtung/den eigenen Betrieb/das eigene Unterneh-

men etc. vorstellen 
• spezielle Fragen zu einem Produkt, einem Verfahren oder einer Leistung beantworten 

und selbst stellen 
• Vor- und Nachteile in einem Kundengespräch erläutern und die eigene Vorgehens-

weise begründen 

Insbesondere hinsichtlich der folgenden Aspekte sollen Bezüge zum inhaltlichen Schwer-
punkt des Kurses hergestellt werden: 

• Gesprächssituationen mit üblichen Außenkontakten und üblichen Inhalten des jeweili-
gen Berufsfeldes: Kund/innen, Patient/innen, Lieferant/innen etc. Dazu können im 
Unterricht zum Beispiel Simulationen, Szenarien und Rollenspiele angewandt wer-
den. 

2.5 Regularien am Arbeitsplatz 

Das Themenfeld „Regularien am Arbeitsplatz“ umfasst folgende Einzelthemen: 

• einen Arbeitsvertrag verstehen und Nachfragen stellen 
• Unterweisungen zur Arbeitssicherheit, zum Gesundheitsschutz und zum Datenschutz 

verstehen 
• Regelungen, Informationen, Ratgebertexte, Beratungen zum Arbeitsrecht verstehen 

Bei diesen Einzelthemen sollen insbesondere folgende Bezüge zum inhaltlichen Schwer-
punkt des Kurses hergestellt werden: 

• Übliche Bestandteile von Arbeitsverträgen im jeweiligen Berufsfeld, z. B. zu Arbeitszei-
ten, Pausenzeiten etc. 

• Berufsfeldspezifische Informationen und Bestimmungen zum Arbeits- und Gesund-
heitsschutz 
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2.6 Berufliche Aus-, Fort- und Weiterbildung 

Das Themenfeld „Berufliche Aus-, Fort- und Weiterbildung“ umfasst folgende Einzelthemen: 

• Informationsmaterialien zu Aus-, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten in Deutschland 
vor dem Hintergrund eigener beruflicher und privater Ziele verstehen und sich über sie 
austauschen 

• im Beratungsgespräch Angaben zu eigenen bisherigen Abschlüssen und zum berufli-
chen Werdegang machen sowie die eigenen Qualifikationen, Kompetenzen und 
Ziele/Wünsche darstellen 

• Beratungsinhalte verstehen und vor dem Hintergrund eigener Vorhaben gezielt nach-
fragen 

• allgemein verfügbare Informationen aus verschiedenen Quellen entnehmen und für 
sich und andere nutzbar machen 

• Informationen erfragen und weitergeben 

Insbesondere bei den folgenden Einzelthemen sollen Bezüge zum inhaltlichen Schwerpunkt 
des Kurses hergestellt werden: 

• Informationsmaterialien zu Aus-, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten in Deutschland  
o Spezifische Qualifikationsanforderungen sowie Aus-, Fort- und Weiterbildungs-

möglichkeiten des Berufsfeldes (betriebliche / schulische Ausbildung, Weiterbil-
dungen bei Qualifizierungsträgern, Anpassungsqualifizierung, Aufstiegsfortbildung 
etc.) 

• im Beratungsgespräch Angaben zu eigenen bisherigen Abschlüssen und zum berufli-
chen Werdegang machen sowie die eigenen Qualifikationen, Kompetenzen und 
Ziele/Wünsche darstellen 
o Fokus auf für das Berufsfeld relevante Qualifikationen, Kompetenzen und Vorer-

fahrungen 

2.7 Wechsel/Beendigung des Arbeitsverhältnisses 

Das Themenfeld „Wechsel/Beendigung des Arbeitsverhältnisses“ umfasst folgende Ein-
zelthemen: 

• ein Kündigungsschreiben verstehen, ein Kündigungsschreiben verfassen 

2.8 Allgemeines Grundwissen über arbeitsweltliche Themen 

In der berufsbezogenen Deutschsprachförderung soll an geeigneten Stellen auch grundle-
gendes Wissen zur Arbeitswelt in Deutschland vermittelt werden.  

Dazu zählen folgende Aspekte: 

• Verschiedene Arbeitsverhältnisse mit ihren jeweiligen Merkmalen, insbesondere hin-
sichtlich der Sozialversicherung (Praktikum, Werkvertrag, Honorartätigkeit, geringfü-
gige Beschäftigung, sozialversicherungspflichtige Beschäftigung)  
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• Grundsätzliche Rechte und Pflichten am Arbeitsplatz, z. B. Mindestlohn, Arbeitszeiter-
fassung, gesetzlicher Urlaubsanspruch, Verhalten im Krankheitsfall und Recht auf 
Lohnfortzahlung 

3 Unterrichtsprinzip: Handlungsorientierung und Praxisbezug 
Der berufsbezogene Deutschunterricht soll handlungsorientiert, d. h. auf die praktische 
Sprachverwendung ausgerichtet sein. Dazu sollen insbesondere konkrete Kommunikations-
situation des jeweiligen Berufsfeldes nachgestellt und geübt werden. Zudem sollen authenti-
sche Materialien des jeweiligen Berufsfeldes (z. B. Stellenanzeigen, Sicherheitshinweise, Be-
dienungsanweisungen) für Übungen verwendet werden.  

4 Unterrichtstechniken 
Im Unterricht soll eine Vielfalt an Unterrichtstechniken eingesetzt werden, um den verschie-
denen Lernstilen der Teilnehmenden gerecht zu werden und einen abwechslungsreichen 
und motivierenden Unterricht zu gewährleisten. 

Beispiele für geeignete Unterrichtstechniken sind: 

• Szenario-Methode 
• Simulationen 
• Projektunterricht 
• Rollenspiele 
• Stationenlernen 
• Wortschatzübungen 
• Einsatz digitaler Medien 

5 Lernstandserhebungen 
Um die Lernfortschritte der Teilnehmenden zu überwachen, sollen während der Kursumset-
zung regelmäßig kleine Lernstandserhebungen, z. B. Vokabeltests, umgesetzt werden. Von 
den Ergebnissen der Lernstandserhebung sollen – sofern erforderlich –Anpassungen an der 
Unterrichtsgestaltung abgeleitet werden, z. B. die gezielte Förderung von einzelnen Teilneh-
menden mit Lernschwierigkeiten, Wiederholung von bestimmten Unterrichtsthemen, Verrin-
gerung oder Erhöhung des Lehrtempos etc.  

6 Lehrmittel 
Für die ergänzende, berufsbezogene Deutschsprachförderung soll ein anerkanntes Lehrwerk 
für das entsprechende Zielsprachniveau verwendet werden (berufsbezogenes Deutsch A2 / 
B1). 

7 Zertifikatsprüfung 
Bei Interesse und Eignung sollen die Teilnehmenden nach Absolvierung des Q+-Kurses an 
einer Prüfung zum Erwerb eines anerkannten Sprachzertifikats für berufsbezogenes Deutsch 
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auf dem Niveau A2 oder B16 angemeldet werden. Die dabei anfallenden Prüfungsgebühren 
werden im Wege einer Fehlbedarfsfinanzierung in der tatsächlich entstandenen Höhe durch 
die bewilligende Stelle erstattet. Pro Anmeldung für eine Prüfung auf dem Niveau A2 werden 
maximal 203 Euro und pro Anmeldung für eine Prüfung auf dem Niveau B1 werden maximal 
226 Euro gezahlt. Bei Nichtbestehen der Prüfung kann die Anmeldung zu einem zeitnah 
stattfindenden Zweitversuch finanziert werden. 

Zur Erstattung der Ausgaben ist bei der bewilligenden Stelle als Nachweis eine Rechnung 
der Prüfungsgebühren einzureichen, aus der die Namen der angemeldeten Personen her-
vorgehen. Nach der Absolvierung der Prüfung ist an die bewilligende Stelle die Anzahl an 
bestandenen Prüfungen, d. h. an erworbenen Zertifikaten, aufgegliedert nach dem Niveau 
der Zertifikate (A2 berufsbezogen / B1 berufsbezogen) mitzuteilen. 

8 Qualifikationsanforderungen an das Lehrpersonal 
Entsprechend dem Fachkonzept zu Q+ (siehe unter 4.1.1.3) werden an das Sprachlehrper-
sonal die gleichen Qualifikationsanforderungen gestellt, die auch für die Zulassung als Lehr-
kraft für Integrationskurse erfüllt sein müssen (vgl. § 15 Abs. 1 IntV). Dabei werden die Anfor-
derungen in der durch das BAMF veröffentlichten, aktuell gültigen Fassung zugrunde gelegt. 

Mit Stand Juli 2026 umfasst dies neben Deutschkenntnissen auf dem Niveau von mindes-
tens C1 eine der folgenden Qualifikationen7: 

a) Hochschulabschluss Deutsch als Fremd-/Zweitsprache 

o Mindestanforderungen: 

 Der Hochschulabschluss wurde in Deutschland bzw. in einem deutschspra-
chigen Land erworben. 

 Der Anteil einschlägiger Deutsch als Fremdsprache (DaF) / Deutsch als 
Zweitsprache (DaZ)-Module umfasst mindestens 60 ECTS-Punkte bei einem 
Bachelor-Abschluss bzw. mindestens 45 ECTS-Punkte bei einem Master-
Abschluss. 

b) in Deutschland erworbene Lehramtsbefähigung für Deutsch oder eine moderne 
Fremdsprache 

c) 1. Staatsexamen bzw. Master of Education oder Bachelor Lehramt für Deutsch oder 
eine moderne Fremdsprache, 1. oder 2. Staatsexamen für Grund- oder Förderschu-
len, Hochschulabschluss8 Germanistik oder andere Neu- oder Alt-Philologien, Über-
setzung/Dolmetschen, Pädagogik/Sozialpädagogik/Sonderpädagogik, Erwachsenen-
bildung, Erziehungswissenschaften (einschl. Lehramt für andere Fächer), Psycholo-
gie in Verbindung mit: 

o Zusatzqualifizierung Deutsch als Zweitsprache (ZQ DaZ) oder 

 
6 z. B. telc A2+ Beruf oder telc B1+ Beruf  
7 vgl. Bundesamt für Migration und Flüchtlinge. Zulassungskriterien für Lehrkräfte im Integrationskurs. Stand Juli 2026.  
8 Bachelor, Master, Magister, Diplom, Staatsexamen sowie Äquivalente laut Deutschem Qualifikationsrahmen (DQR) auf 
mindestens Stufe 6. 

https://www.telc.net/sprachpruefungen/zertifikatspruefung/deutsch/telc-deutsch-a2-beruf/
https://www.telc.net/sprachpruefungen/zertifikatspruefung/deutsch/telc-deutsch-b1-beruf/
https://www.bamf.de/SharedDocs/Anlagen/DE/Integration/Integrationskurse/Kurstraeger/Traegerrundschreiben/Anlagen/2026/traegerrundschreiben-20260629-09-anlage1.html?nn=283828
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o Einschlägig anerkanntes DaF/DaZ-(Hochschul-)Zertifikat9 

d) Sonstiger Hochschulabschluss8 oder sprachlicher Berufsabschluss10 und 600 UE 
Sprachlehrerfahrung in der Erwachsenenbildung11 in Verbindung mit: 

o ZQ DaZ oder 
o Einschlägig anerkanntes DaF/DaZ-(Hochschul-)Zertifikat9 

 
9 Die Liste der einschlägig anerkannten DaF/DaZ-(Hochschul-)Zertifikate ist abrufbar unter www.bamf.de/zulassung-
lehrkraefte-integrationskurs. 
10 Staatlich anerkannte Ausbildungsabschlüsse als Fremdsprachenkorrespondent/in, Fremdsprachenassistent/in, Dol-
metscher/in, Übersetzer/in u. Ä. 
11 Unterrichtstätigkeit in der Erwachsenenbildung in einer modernen Fremdsprache, außerhalb ehrenamtlicher Tätigkeit, 
Hospitationen und Nachhilfe. Alternativ zur Sprachlehrerfahrung kann ein „anderes DaF/DaZ-Zertifikat“ vorgelegt wer-
den, um zur ZQ DaZ zugelassen zu werden. (Liste der anerkannten „anderen DaF/DaZ-Zertifikate“ abrufbar unter 
www.bamf.de/zulassung-lehrkraefte-integrationskurs). 

http://www.bamf.de/zulassung-lehrkraefte-integrationskurs
http://www.bamf.de/zulassung-lehrkraefte-integrationskurs
http://www.bamf.de/zulassung-lehrkraefte-integrationskurs
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